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Siss let die ft.tick*che,* sines bestihraten FhlSoeaphea u.ad, *iehters

&uf seilx{* }rTndh*t"t, eu.f die lttr$eren ü"nst*rnde, ru*ter S*nen er

etr.fwachCIen eufit*, u,nd wie sieh *arurrt,*r ssise Sersöpli+hke5-t

und eeln üharakter entwlgkoJ-t hebeg.' 3ee l'Yerk retgt LH

herv+rrn6ender Welse öie ilexnnbi3.du.Bm *em menmah3f.*hstr Sslväfit-

metne unet crxegt flrmt&uäsa, wenrl *mn sioht* Lrs v+eleb Jungen

Ältsr bel Sartre dlese Hutwisk].nnm vss'$teb.g$"n9.

fir,m$.iehet *rklärtff *r selne b'*i*:s:1. Abmt*nprmrurgsll !*3";i S*äne

i,iuätt*r Äx*:*t**irt;+s!c stl;r dis To*htts v*n 3{*rl $*irw*itäsr, ein

Or*kel +x*s b*ki,rn"nt*n l lsatse Albert $shlqeltäsrr $ie heiratete

S*n $mhe elnes ; l rate*,  jeen b* lpt imts $axtre,  d*r  mb*r ku"ra

n**h Jwr+n-peinls *wbu"r't r-nm, Tr*pa*fimber st*Eb" f;i*s*r Un*ti*nd

wiey sntseheidenri ftir Js$r$-iilmu]., 3ir lesnte d.ie l*'relheJ.ten ei-aee

vaterleoen Kirrdew tserurea, hatte kel*ro Etarke llaadr d.er sä Ss-

hor+hep m*fite. iloob, wer nie gebor*he:r nuß, Iernt a$ah niaht

zu befehlep. $artre meint daau: ,rln nolnan ffeas@p trebes hsbe

lch keinen 3ef,ehl ertellen ktlnnea, ohse daabel,. 3-so,hen äu nüsssn*f *

Äu*h seir:.e iviutter vorkörp*lrte ftiy tha nJ.e eine Serooa, ser etr

gehorehen mußte. Ies kan daher, dfi i lß sssh ryel.nes Yaters tod bei$e,

Älrns-ffieli.e und sleen-?au}, bei KqrL v*ohntem., der clch alm }Ierr

des He&sos, ml-e Fetrierqh eufoplelter B*iüe stmnden ia b*rag

EuF Großyater euf des.selben S*ve*ur oliese Jungfrsan mtt Zwange-

snfenthalt (- e,1s lgltvde hatts sie kau.s eäne wndete ','frubl-) , dl"e

sich all-era umterosdnen untrß, i*t *ffcasishtliah dmn trp mlch au.

bedlenen. fch l tsbs s ie,  sber wle könnte ich oio reepoff i leren,

r{enn aiemend sie re*pektiert.r.. in u:qeeresü lIause #tbt es drei

tlmmer: d*.s Elmmer raei:l'es *r+Svaters, dae äisner metn'er trnfi-

rstxtt.es, dae tirne*r derurKind.er*. *ie oKindertt, d*ee slnd wlr:

bei*e mln**rJährig und beide eangehal-terrs.

Sn konnte s!*h cls* kein richti-g*s lstrtter-Sohn Verhäl.tai.e a's;l-

schen Jema-Fsnul und J'rffre-i,{ar1* entwickeln. Staltt dessan }ssr

ihre Beziehung wie eine Freundscheft. n$!e errshl.t, mlr iHn*r
*hr Un$läck, un*, ich hörs ihr sitt*idtg atl: uF$freferd* 

l*h

eie helre.ten, rrm sl-€ zn beeehüta*trt. '?
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ü+ah In sein,Fr Frsiheit lturde J*en-}*ul{ ge*annt }ou}*n)' in

eir:er gewissen i,Tels* sue $p!etb*+äL esif,r.'*'tr TI:ngebung. SeLn

Sroßvatex, ss1ns Grofimutter u:rd iiilrttsr h&tifin. ärt'üertungen und

Yorstellungen, *j-e sie suf ihn L*nbEen, trnd er begrlff dies

im llnterbewnBtsei$, steltte ffish dsranf eln, lndsn er soS{ÄI

versushte . dle voa ihe ervlertet*cr ]f*rhalt+asweleen in verstü^rk-

tem ffiaße an prnMi-aiaren' Z*üs Selspiel baute

er Sätzo, Sie*weit iiber eeln Älter hlremus gingen$t* ilr vollf,ti}rte

lunttge $tr*iehe, dle zurr, AaßenesitCI sein*r troßh'orzigheitrr

wfrrden, indes er eader* Leut* dmmit *rf,rsrrts'

o1,ebte m*Lxr yater, ich h*,tts meine Kcahte [rr*d Pfltcht€t3 ken$s:r-

gelernt; dä er tot lstn kenpe ich sie r:t*ht; tch babe keia

Hecht, üenn die iiebs überbäuft ruiah; lch habe kelne Pfl-icht '

de11n ich gebe aue llebe. liTür eine einrige ir.trf#abe: gefallen.

Al les f,ür die SclLau. I

$o spielte $artre e|ne solle und. i-n dieeel fi,611e konnte sr

c ich sogär best*t tgen: er hatfuseine SeäE best immte Äufgab* 'u^

Hr Rü,rds gobraucht u*A H$h oeehalh nicht 'liberf1-üuni-g. so b*kü6üS

er als* ale klelsee Kinci sein etst*e Selbutbewußteein, netl ir*

l ich nehs enf lnstlnkttve \?eise. j)oeh ee ste].lteeich heraus,

deß ölee nlcht seine wahrhsftige Best!ff iarlrrß r"rfrrr weil ee eben

x'ur Z*resonion wmrenr de:r*n er Sehorcbte.
jiiit der Eett lernte Sertre nan {5Ls Btiehenoüe}t k*nnen. .rIr konnte

noah nlaht lonen, doeh es geftel Lhn so äu. tülLr *lm ob er

lese. isgendeia Seheiüänis steekbe ls ell den Btich*rn sei&es

ürosvstexs, dooh noch konnte €tr #r* äär esEhFen* Er sqollte seinc

elgenen 3'ri-ohsr besitäs$, aber es ginff aichtn ilem Veinsxx nehs

kam er zur 3$uttsr, rl ie thm dann vorlias, ruerst i i{.ärchen. }och

nicht w&s sie lan, :,r?ar lnterüsäeFt f. i i I ih, ssäüdsrn die Art

und T[sj.se, wle seine üdutt*r uu ihm cpraohl das bezaub*vte u.rrd

geflel ibm" larur tauchte ex mlt ihr in:"*!ne 
=,;felt eiu', die fern

lag von allem Cnderen" &Le r.iorte u$,{i $ätae bogannen zu h'üpf en,

machten eich selbstständlg, LrEd s$ fiel j-hrm noch schwev, t lrn*n

uu folgon.
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EaSd vrru.rrie sI ei-f,*rstichtig auf Ann*-i,{#,,,,,,,,,,,,,,"tri-s, begana selb*r Y"v.

lesen, !v&s er mus ienüig kannte un<l lernte es so*

oleh v{är verrückt vor freudeü. Irenn nn$ H&r däe türe offen L}r

dieses H,elch der Stlmrneno di-e seixr üroßvat*r nnd sel}:e l{uttsr

den soh',,,/g.rEsn Zeichen eutloekten, Karls große Blbliothek wurdo

eein ?eradies,  tvo sr  d le ' rTel t  entc lecken konnte.  $ ie qsnrde eein

mrescblleßllaher o$pielplüta*, wo er Hrfährum6en sammelte,

Stdrsu in te$essmts au den ilesahäftigr.lng*s eeirser Kfi,merr*d,,,lxr dle

ti.*ber,,Höhl.en grtrben un* Yoge}.nester suchteatr.
,q.

$sch J*an-.Paul h*tte noch $ch:rvier*igkelten, sioh boim I*es*n

sn konrentrterera. I ie ,r$äta* leist*teru ihn Wi*eretandn urnd ruaIr

nmußte ihnee auf,l:*uern, un sle darm unbetnaffnet tru. iiberraseh*slf *

fn dieser ?,eL\ wurd* Smrtr* äEm fdse3-ist, IEoYOE er eret nsclr

dreißtg Jqh.rexr sri-srJer Lr:sk'*m, riulqn sr sagt. lens firr ihn hr*it*n

dls äej.chen, nft*er r:ncl Buchet,Äbon mehr lrklichkeits$ehnlt4,

al-e das, TJras sie besahriobcn. IT6rrnen im Fr*ien befend*n sich

n11r die gntwifufe, die slohomehr oder w*niger der Vpllkomilienheit

'der Är*hetyPerr ansäh*rt eltrt .

Diese Yielsahl von lüe;:n trat nun ln o'ipen blaesen $'*4gensatr

"* 
1$U*=legtheit und ir.uJre Cer äußerri l lgexr von Ervraci:senen. Sie

hetten irani*r eine trösun4# perat fiir alLe Probleme. Soeh in selnen

Bticbern wimmelte s$ nur so von Gedanken, die Jeen-Pau3s Yer-

etändnis üb*rstöd,Sen.

ffe tauchben nun swel ?rablene auf. älnecseite die Äng*tr iB

sine Fabelvrel-t au stti:rzen, r,'{oris er sich Ygrlr:en könnte, u.trd

ä,Ildererseita die Srkermtni.s, daß fiü rlle Erwaehsenen $ewl.sse

Itnge in oen 3üchern ntanden, dic sr FiCIht verstehen konnte,

daß aleo dlese Fabelwelt doch nlcht so gefährlieh für ihn seln

kosrrte. I)le tleversfurbarkett dleser beidea Fvobleme beruh$.gto

ih, denn. eo kennts er irsfter wj.eder atrs seitreg trii.t:men j-n dle

R.eatltät zurilekkehren, w:.e sie von Aere j{Lterea verstmnclen wlrd.

.:trr ',e;ar Eo Vertieft in denrleohu.urgel V*n ''$ortehil, daß er gerade-

su esle1ehtert wer(aber ateah enttänecht), wenn selne I '{utter

i.lls Zinnmer trmt r::nd lbtr *eufweclrteil, ihrt irr die 
"Fanilierrbana-

lit*ttr surückholte. Ianit hatte sr seirre Kindhelt wlederersängsn;

Sooh ss yJu.rde für lhn Lmrr*s e*lrr,irieriger au thr awücks*kehrenn

j* mehr urtbeaatwortet* Fre*gen stch anh*uften"
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:as l,see*" hatto ft i"x Smrtre noch .*ine endere B'*äeutuns' nlimlich

jene, ,*aß er d.ea iiingen fi*u*rr geben konnte, sie also auf

di,ss* \gelee lxß ürlff b.atte, sle be*ltaen korrnte. I{iar si '3ht

mß$ sshon die ersten *Bfangsgrtinrle fiir s*ine }icht*rlmufbsahm..

Lene:: qitar für .fsan*Paul sovLo]. wie f ote erweohen(lndem er rlle

Fgchclr igns derr ltage*len holte rmd slch Bii-t J.hr*n H*lÖen befaßte).

Er aos sis &g.s dem l{iahte, ulebte n:Li; ihn*nnn Hnd strh sle

desß $ichts nrrrück. üieso Ärrf,fassur6 i.st viellstcht siaÖ verah"a*n6

d6von, daß der irl*r:eah gewlse*rxgaßes Beäügspu11kt fiir all*s

Setä sein mttß.

Sartr* 1;*s uäsrsrüdlich vreltsr, *ocle$ sel:ls !*äutter Änget bokam,

er könne eieh tiberenstrsrrffien in seärrsf llslde$sahaft* $le Y€r-

snehte daraafhin, lhgl eej.ne K:lndheit uu.3ti$känseben; mlt L[är*

chen rurd aadeye ltel*c*ngesahlehtea. In dL*sesr Bi*sh*rn extdeekta

Jeen-?qul die Oxdnrxrg und Gerochtigk*it dsr ]trJe3t: dls 6ut€n

eiegten, die Bösen v*rlor6n, wereu$ er seivrsn Optlnlsmne schöpf-

t r € l

Jsen-F*uls Kipdersecle war bis jetat *,i lr vce &utere beetlmmt,

doch nun soltte i-n der Gepeindescbule ln Arcaehon etwas ülror-

wartetes hinzirtretea. Slnee Tag*s nnßte sr e$ d*r $ahu]mauer

eine sohreckliehe Seleldi6rr-rtf i seines Jrehxers lesen, desJenlgen

Irehrersn #ea er ssäz besonders rewpektierte u.r:d sebittate' ik#*

$ebu.Lkan:eradon hattsn des gc*ohrieben, und sr

konnte trtcht ughils, sLch u:itechulciig äu fijllen. Iies n'a;$t'e &n'

seiaer Se*}e, *bwohl er .ffie rxächsten lvl*rgern eeinen Ree5relrt fii-T

jÄonsieu.r Barraurlt v+!edergef,'unden hat'i;erblieb *J.n klei-nee lttli?ms

!n selner s*ele rurück; 6r hette Beksmntschaft mit dem söees

r:.rrd dem dasit verbu,nde$srl $chnldbetqußtsein goma*ht "

BLn aweitee HrlebY}is ereohütt*rts $rieder Smrtres Hild von el!5er

wohlgeordneten I ' ielt. Hr hatte ?rlvstunterrtoht bcl ein*r 1lshrürtn,

elle thn oft t lb*r ihr Ireid klagte, aieht Sohei-uatet ßtl werden.

Ier' ürogveter ksnnt# nH.3 lecben, !nü*ro er rn*into, sie seJ' ja

aueh ar.r hinßlieh dssu. Doch Jearr*PanL hsätte nichts aü laohen.

ffr voretanci, daß sen ihn belog*n hmbdmüsee, daß sioh hlster

dsr Welterdnung siJ*e ounertrHsliche Un*rdnu*6 s versteaken ruüsse.



*iCI lfelt w&r eben nlcht eo v*Llko'ffi&enr wle ör glaubte, seh'dern

da* $chl,ekealhafte hmtte einen erh*bltch*n AeteiJ. *r,l*' ihr.

Bgld erkannte Jsan-?au-I euch, deß er *ia Sohr.sindler w&f,c Er spielie

.IheEtss, üI eehS-üpfte in fi.ollen, w*}lte u"rnd Bußte gef;*Ilen,

doch +s fl ihL'üql d,*b*i selne *$ubstar:r1*ni-gk*i.t if * i l f Yersushtf; t l l

*ntrinne:1, il*ah s*.och 5*1*ng es ihre nicht *

r.rr T*h kam isr crie T{ij.ah.e uu.r{ erk3,:*"rt*, Lch r'soll* dsn S{il*at um"*

schvrexken; gro*en Ge&rei, he}.l*e Sell iahtar: u l i f*in Lleblingn

sc nicht! lln m*ßt mit d*i.aer kleinerr ä*:nd Sijiaä festh*'rlten: ss

ist *e riehtigt 1ümri.s, he)-fen $im tbm dochl Äbcr r*r ru"' icht ss

;:rrich"t1ff." 3ah n*ir min un*oht*s l ' i in*, L*h hlslt eln* unechts

$sl;ats*hries*l; i*,h *;:Lrrte, wle sich m*äre"* i{and}un6ee in $eb$':rden

ver.*andelteR. lsss theatsr entrog nlch dür ii?üIt unci den trie3}echen:

Ish eah bloß F,olLen ff id g*rsatsstücke"tt

Siertr* ist elno ;1j.aht sr eelbmt uael er het An#st vßI seinem

Exil !n d!*ser $eheialvelt, i*r pelrpt, d*ß diese spLelerei, c3i*

fiesemoniea wrrt sehlioßliah setne ci*rar,r,e resaltieronao Serfliic*

eigkait daher komnroa, da$ er keLnon Yater ffiehebt habe, *er neeiae

IJeliasg, eein Unwlmson, eein Orol.}- tand seille Sflegienu offen gesel,St

häitte, sle vislleicht nit ihm geteitt und erlebt und ss seines

$ohnes Sslbmtseiht*ng erzengt h#,tte.

Äueh konrrte Eleh $mrtre dwruals mit lriohts l"dentlfiaierea, w€ts

er sein Elges nen$sa korente. Er b.atte ke5-n*n Yrot*lr, ä+esen Setri-eb

ey sins*Rl übecpehmen rqilrde. ffix bett* ni"ehts, w*rauf er stola

seia konnto. Ff, s&gb: oldlt +Lnem':::ort, i-eh hsrtte kelne $e*3-*n.

Aunh die $lttelnäßiskeit des t-hn amgebeHden r{tlleu.s bedrüekt* l"hYr.

.$r war aleht reish ulrd auch plcht &r$tr $r ';,rer J.n ksiner Extrem-

lage, dl* ihn eeilr }asela, mein'e Existens hätte spüren las*en

können. Hl war gletohgtlsttgr raurcle verhätechelt unrl k*nnte '"rsder

SegJ.erdden noch 1]n$estiie.

Jear:-Fau1s Sutzlostgkei-t ber{lrkte is lbn el-ne große Ängot v*c

c*E Esde. I,Tlcht *!::?p.rweil ihm eei"n Isbes so wertYol-l ersahien,

deß *s sehreakltc'liZä'ai:e, wengr ee verglriss, sondorn gerade *eshnlb,

weil mei-a l,ehslr bis dah.L$ eo slnrl lostsr&rr Her toS iet '- ioch eine

gute Seehe, \dslxtl gle}r jJ& dleseru lrdi.schen Treben ccine Äuftrabn e3-

fäi-1t hat, wenlr man gmbr*uaht r$u.rcie. Iflen beko,stßt ihrl darm sofiü-

s;.rgen els 3eJ.ohnnn6, uls Srholnng von ullrsä Äastgeasungen' il+oh

rqie furchtb*nr ist ss, 1üfe*n &&I3 vsrtreht, ohno stwas 6e1e3'mtet trül

hnb en.
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Fle +inzi6e H.ettu.äß eus seiaer Eot wi*re der tletrbe an *+ts
gevdessn. Br hätte eb*n seLn vom $chl,cksal gegebenss l,eben gelebt,

un dann ra erfahreun was Sott el6entlloh von thn wcl}-te. Isgend-

eine Eegrtiedun& hätt* sr sloher bekom$ten.

neoh er hatte aicbt dle 3r*ih*i-t, Sott selbst f lnden rn dürf*n.

Inn kethol-Lschen Slanben erro&ürxn wutde Lhm eln,,dberster ühefü

vorgesetzt, dem man uB disrren h*tto. Er tat *s lnntlorsl aei.ne

See].e hatts etwas and.*ree erwertet.

Sinige Jahre verkeirrte Lcb danmr noch offiaiell ett üen Allmäch-

tlgmn; euf den prlvEaten $mgsn# mLt ihn batte ioh veraiobtet "
Hur ein elnu Lg** }-{ei hmtt* ich d;*s Gef,i*Llr Es gi*be thnlt.

Ies .?@r foS.genderuesen; Sr eplelte ult Stce:"chhöLzern unc ver-

sengte d+bei *ln*n kleinsn f epptoh* är: bekam eln sahl,*chte*

üewlstren, mls es os vertuesben wcll,te. üott snh ths; *r ft ihlte

€sr poob, g6na paolcte ihn dis ?fut.5s iärgerte sich, dtti i  sr eln

sehgeahtes Gewiesen bekapqn*n hatte. i i lr f lushte rsie eein Sroß-

vater und selthev sah Lhn üetq; nie wleder &in..it

!*rs heißt doch, e{eß $artre dlae Böme ru ekzeptieren beganno dsß

er es ääoherlioh fand, w#u,n nan meine üntaten nlcht ertregea konnte.

3är th* 6ab ss seithsr heilr.+ höh*re Hach! mehr, dle avqiechen

Bnt u.ncl SSee u.at*rsohied, die etrafto und bcSshnte*

$'tilf Jesn-.3aul lst des Gunse *die Soschiahte elner mißg1i:sk-

ten B*rl lfu,a$nr nlsh brauchte $ott, man 6eb thn Htr, leh en-

pfing iM, olrae Eu. bs$rei.fen, Saß loh ihn sußhto. Im or llr::m€i-

neu Serzeä koitre l,rflrraeln sch1u6, vegetierte er eLnige ßeLt ip

mir und gterb d*ar:Ja.tr

Ssrtres Pereön}$.ahkelt bmgmnn m|ah auf *Lgenartpiß* Wetee %v-

cptfaltcn. Als oin von a).l.en rrerehrtes ldol., mln $ahoßhund der

3'ami-1ie uhlr*,ffi sr tn der lufttt. Fr suchte Ha].t and fmnd ihn bel

slch s+lbet: o leh wusde geboren, ää ioh sleh selbst ss sehr

notig hatte.* Er vergtiah stoh reLt eLnem ohne Fahrkarte u-nd

Ausv.ielsen feb3enden ffusereisonden, der seäne Illemeltti{t vov

d,em $chaffser ntoht leegaet#, eondern eie offst bekonnt;i
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Ioeh er nugfr ibm j.mmes wiec],er vCIn nsu$ro beteu*rn, ö&ß er einsn

eshr wLahti6en Är:ftrrag habe, daf* sine Ketastrophe füx Frenkrel*h

eintreten wfi"fde, k$nnt* er diesen lrieht au.efli-h,re:e. Ier $shaff-

rrsn echweögt,
Iag heißt elruo, $artre pußts Lrn*rer wJ.eöer nech äeüten ftschtfer-

tlsrursen für sein,* ffxiete&E snchen. üer1 ä!s6Är bei sich eelbet I

n $e Lch nlesandeu SobJß wi33, wurde lch roeine slßene Braache,

eln üu-ßerster FslL voa $tolz and von ;Tlendg toh w+*r i.n sl* Sslt

gehommen da13k dem Sahw[ilsg, dec ütleh dee Stlten entgegeutrüg'".

,r, T*h fanci mleh eelbst indera lsk mJ.ah ru mlr selbst ilt üs$eä'-

eeta etellte. Ich stiff*te misb ln den $tola und *en $ledisnus,

mnders ausged,ri i"Okt: ln öen ä&el.m.utrolr ür* d*r'Ysvlmssenh*lt

cr*s *enchöpfes zn entg*hen, ersehäf t*h str die unscißerrufliahe

biir&erltch* Ei**.e*mkeit : dte fiinsEä&kett *Ln*s sohöpf*rmrn

är eahrleb selne ereten Seschl*hten, Tfteserholuag*n von sohon

Seleeenen L{ij.rohen. $päter begtpnn er, mis u-mrtaändernt Soeh au's

den Feen wurdelä Helden. Er selbet Ldomttfiaiorte mieh nlt S*n

nsn gesehaffenen S*lderr *eln*r t*echlcbäon, *r sätrhorte di"e Welt

Vnm B6sen. Fosh oer wur,*e 5*bortnr Um sU sterbenä' $onu eobsld

riae sute sosiegt h.wtte, wu.rde sl r,'-rieder tiberfltisni.g uacl eI

sußt* Büue Bösewlebtes erecheffen, dte #fi denn su beseLti 'gen

galt. EI tebto wls+ von frer dranesnd,en Srordnas"S, wie sie sLch

in se5Äen ffürchen Saretellt*. ffir hatte elns Aurf$abs gefunuent

wennglelch sr ej.a sieb. künst}i"oh 6*oobaffelr hette.

Iloab es läßt sich leieht *i.ae Faralle]-e finde* ätil lf{irklichk*it;

nänlteh daß daru lleb*n ei.n uftsufhörliohes Yorw{irtnschreiten, elne

f,ortwährende Wiederholuns d*r In"rseXndheetätigu*g lst'

Ficht da* $mrtse etwa :ron krj.e{äerlseher l{ptur ssr{*sea r"Järei

o Es iet nlehs meins $chreld, 5s€x}lr rlas neu.ssborsne Jahrhumcert

fi,urs pir einen }tann asr H*l-de*epcn geaach! hat.n

gs war dl-e $*hnltl d€s Jqhrhunderte. I ie Fehler der fvanaösischsn

i,{s,tion g**}t es un bew#r}ttg+n(f8?*). }och $srtres ä.mmpf entr:icke}-

te sieb äa Lrr1s€yechten ffLaaeJ.frr}Ien, BT schüf eän tndlviduellee

Hel-dentpn. $urch eeiaen eplsohc*. Idemllsmtrs k*mBeaslsrts Jean-

?aggt Ot* pers$nllahe l{*Iff iBsf*rderuJä#, €fe sr sls verhätscheltes

KJ-nd leirler nio erh;*lten hatte.
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I*nn knffi $aartre aur:h ;eaf *.en ßesahn*aek der Kint:e, rlle sr slt

seln*r },{nt'+*r besuchte. }!e h'Inslk epielte darbel eine *trtschoi*

cten*e Roll-e. Er ldentif lzäerte sfrch mit den *ragödiee ties Helden

un* au llanse spi-e1t* sr pl}.sin inc verdu.äkelten fii.lunl{}s dl* fiel-

d.enroll*n naehl urrt*E th*pln* Klavj.crbegl-eltung ssin#r hätrtisr.

I*e FiSs* sBi*lte ,sr ä.trr kurae fi*it, nneimteäs ltiar ffr äer Unb*rsiog*

bere, S*r i:ber a}l*s triumphi"erte. Fo*h seine friumphe v*rtmg*

te er rryie bei eeinen aächtllahen Sci:reibcr*len, weil $x Tror

dem ototen }anmoha Älrgst hat'ie .

Il*ses 3$a1 epielte er nu:c be$laßt En"d ebsichtllah nele Bh+att*r"

;lls verhs,tsahe].tee äinr1 wurüeä ihm cilo R*Llen euftrea!'iLrnffifrr

l;eben der fheeterspleler*L entv*iakelt* sich ia lb*t ilffioer pehs

dte ffslgun# äu.r $abriftstel1sr*i. i*r ßroßvatsr wer dt*srr T*ee

Ss#snübef skeptisch gecinnt u.ad seh:-oß äit lhm eln*n Komprowl$;

J"ricn-}*üJ- soJ.lt* dJ.e ScoJ.e }[ors+:I SuI]ori*&re b*suohen unei, T,l*

tereturprofossos vlsr*Blr. Foch germd* r*;ell qleh Kurl elsur relnea

S6lrriftst*11erlaufbshn s*i-rres Sske).s wletersetgte, rt-ef er alhso

mehr dessen rifunsch hervoy, ei-n *i.ohter sa werdsn. Im Seh*imen

rsidersotrte sleh Sertre ml-eo den Torstel-lun6etr eslnes Sroßveters,

üäd dss$en \?id*retand verhi*ndert* eigetrtl ich, dmlS sr ein ladu*

etrieseichner oder }lt$rietirrprofe*mor geworden i-st. ff3 wucde vsn

*einer Sartrfung uEft $thriftsteller j-mmer iäb+eaougter.

loeh eu.f der anderen $oi.ts g!*ubte *x seines Sroßvater trotzdem,

daß er n niem**ls $tr:rn rmei Blitr sei-t: könne, eond*rA !n der

Literatur durch Hisenschgften der Häus]-i-ohk*it, ünrch ITett16-

ksit trs': Tl-ei$ gli{naen wer**.tr

IIm *ich seins B*:rnfr:ng äHm $chrlftste&ler mu bestfitLgea, bi-l i tete

stch Jean-?arrL ein, or c+erde gehr*ur:ht, vsll den }etrtelx ffii.t

$pmnnr:ng er\#$rtet und nu$ ss k$nne thr 3*dtirfnim mit seln*n

,rierken atl l lsn. Oblrohl *r dnrchscheüte, riaß ot säch eelbst #s-

n*hwindetrt*, u roiehisn dl* fsclechen Erlsnchtu&.ffi€n äü$nr ihn

arrf seinen Weg.:au }1;elt*n uJld sein Ziel an verfslg*n.

ffi,, sr konnte stich pnch ntchl; ffi*na trnd gar an*shlsinde}-n, denn

in sissch.en Äugsx'blteken wäs'Se ihm kfu*r, r3mß or sieh seinelä itt;,f*

tras ffisaä mlleln un*. i"r* völlt6r*r Sxeihs*it gei6eb** hatte u:rii eE

nLnht celne Beru.fun{$ vsrkörpert*. }ies* Sinstsht }:atte ö3r
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lTeil thn ntemmnd erroutigtar rred keitts l''rirkllche Änforssrtlnff

verlag; 'J*as beunrr:]ti6te th:'r. $o sebwarrlrte er hllt uad hes smi--

ssh*n $chwinqle]- u.ttd llntmirtigu.ag.

l füa stelStc s ich sbcr * !o;angel  } ' rmge, wouu thn dio Henschen

brmucht*n. 3iec,* Srage bei*ntwor'äetr* er *ish f,olg*nGermaßen:

Sclr-riftstcll*r unri ffiiyretler mtäsaen dis ßettän# $isnceh der SLor-

heit entreLßes_ la*ero sie riber *&e Sebönq H.$si $trte neaehdenkes"

Ar:d i.hre ,rf *rke der L,Ienftehlrsit v*rmasben* $o beecb]-oß $gsrtr*,

u fü: #ott ru echrsibea, eit dem fi iel, o*ine l{achbasL:. n\r" r*ttsatt*

Fni1 er wollts niehr dursh irgenrX*lrc* Segabung filä,ttsss, sonder$

d.u.roh dlerrsLartslf i?r, di* *I slsh selbst auf*rlegtc. erbeiten lH

ü*gei-men r*rd num äuhnn vorstoße& r"rar dam*il-s sein flisL{ t*lobei CIr

ätuhm gleieh deu. Sod setr te) .

* IUg wollte sterbonl rks Grauen kiihlte ld*b**n blswei3.es nei-rte

f,rtrgeduld, *ber nlemals fiir lange fieittt"

Fttr $srtr* beoentete danals sei-rr Wunsah an s*trreiben, eJ.ch än*

sterbllch zu maohen' Ir{.it Hümor sshrJ-eb er( rn c}i'eser äeit hstte

er Gea Trrtunn 3-Sngst eingesehen, wie am Ende noah esläutert

evtrd) i# ... l tH wledergeboren un werden, muß nmll *chreiben, slrF,

$ahrelben braucht ma* ein Oeh,5.rn, .dry*o, Ärme; !t&I dio Arbsit

beendet, f3-e1en di-ese ergan* in sleh äulsa*isenl un#effllhs us:. dee

Jm.hr I$Sb wiirde eLn Kokon aufS:lataen, äS $chuetterSix#e ln

Fnchformelt rr*ürden davonflattern, mit tlrsen Seiten schlagen u:rd

stch sshließl-ich suf elnem ReSsL &er ff;,nti-onalbihliothek nleaer-

le*ssem. Iiese $shsretterli.nge e,ri*ren r*ichts a:rii+res mls IC$.tr

$artres Ängst v*r ciem tod splel-te dmbei er:ch mit hlnej-n,är s;:gte

sich nänllsh, riaß ein B*rufstrrer d.ooh erst danJr Eiterben wüxCe,

vrea;3 sein tyerk vollendet ist. lerrder lhn b*rnf,en h.atte(wer tm::**r

ss auch sei), wäxcle ihr: vor einera plötz3.lchen f odesfs*ll bevtahrea.

S&rtrec Freunclen karu *$ YGs, 61ls fürohts er ifterhaupt nicht

seinen Hodr ciosh sie wußton nicht, üaß er dauexnd mlt ihrn lebte.

" . . . iüh,  
e ln tat*r ,  gef ie l  u i :  n icht :  iqh f*nd nUish höcbst

gewöhn}lch, noch l*.ngr;rleill6er lals dcx großeä corf]*tl1e, unc

nej-ne Finzlgartigkeit *ls $nbiekt er&,r ln :nolnen Äag€n tlur |:r-

sofern interessant, a}s sie clen Äusenbliok vorbereltete, der

wl*h i-n e i* Sbiekh vsrsrasdeJ-cl wti"äde.s



$nrty* betraohtet* elso $as S*b*x: als Forbereitnng *uf den fl+d

urrd sah sich seh*n ale äoten: mtt derr Au.#en rler noah tm"gebore-

nen Kinder, d,le etnual- über iim fslineu vergießen wtirden'

,, $er f od hätte stattgefurtden, €3 was p,eine .''r"Iahrheit; lch e;trrd,e

mein eigen*r Hachruf ,tt

#*ra hätte $ertre ßervußt, ßb rueine Ber*fu*g wahr rj:'&rr är rcollt€,

slch atrs €er $l.cht naah seinen f ede kenelenl*äxlen. Hs gelpenß tirm

niehtn sr w&r etete *, elrtw**.er vCIr orier hinter d,er ttn:uösliehen

ll lnion, die e!€h lbs selbst errtdeckü hätte"n

Äls der Erste lieltkrteg kam, hörte Jean*#{*u} nine fiuätlang

auf za schreibere, d,enn er fühlte cieh vlloder i{berf,lilssi$, vre5.1

sich *ein in*ividuell*s Sieldtentlarn in dae allg*mei-ul* I{el*entum

des Kri*ges verfläahtifst hatte. I{an kac,r oh.r}e ibn tiue. Ihm lag

nichts &g' isifünnschaftesiegen, wie säe in Krlegen prall:tlaiert "s'i*F*

dslt.

.A.ts Sartr* aehn iehge alt Frer, keam sr in di.e "lrorsahule dee

Iycee Henrt IV. Hr mußte nun mehr telt fiir S*htrl+*sb*i-ten si*f-

Freaden und, korrnte deswegea ni*ht mehr so hhiufis scltr*lb*n.

ilaftis fsnd 8r nun mohr lnt*reaile an seinen $chu3kamsln,den. trn

lhrem Kr*ie* ksrrnte er slch u:rci el-Les v*rges$sn, nit*Lngeschlcs*

een das olanil ier,theat€rtt, er lebte aunge1ms#exrer nls sü.vore

3r flihlte seis* llotr,vendigkeit {bei i}uen $pi-e].en ffi) ' er tter

i-runer d'*r * 3äann an reohton Plmtau. Jean-?sul eeh'nelgte *.uah

*iaht mehs so la &ui:n*sträugresel-en u.Bd ln Lrsend'r,re1.chsn R.eaht-

feetigrxrgsgedenken seines Exist srrfi :

IJas d,auerte Gffir uwei Jehre lang" äie Etnbildt:.:l$r sinen auftrag

rte hab*n, b1leb ttber dlese äett hlns,reg nlaht nu.ä bestehenn

sond*rn ,, trlrlsehen dem $ornrc,er ISI4 rurd dem Herh,st I9T$ let äein

AUftr*g ru" meinem üharekt,*r ge"l';Ar*en, üein äellrium verl-ieß

raeinen Kopf , ula si.ch i-P metne..Slieder z11 ergießs6.tl

*l:ch es haite eich etwas verändert. Yon nua eu. lebte er wie

v+n Ätt€enbliak uu *ugenbliek, selner $]r'rigkett stetig näher

kommend. EI war vsie eigrbefehlemäßig mbgecahossener gfsil '

dsr dte äeit clurchbohrto urj* seins$ fi i*l er*ttetsnstrebte.n
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Sr sagt: nH*Lt*r lebte i*b lm äu.stslnd der aafieret'*n SLSe; etete

w&r Leh sir eelbst yorsas, allos ebsarbierte ratch, nichte hlelt

nr ich fes*. ' ' . :m]-che lär1* lcht*r t*r t$. t t

Isr 1lE:*srsahied su fr ' i i}r*r bestand d*rir:, Cmß €r ei*h seiE: Leben

niotrt mehr als eln Tlechseing:iel awim+]:en üebust unii trod vnret*l1te,

*clnfl*rn tetsöi.chlich !n diesero T{echeot*pie1 lebte.

Für Sartre be,Seutete chn+l1-igkeit snviel wie ioerei*txrgnkraf?,

die biliLicl: dr.lrch e!:r ilennboot dergestellt lterelen kfirrrn.

*In0 Äl-ter von 1o Jshfen hatte leh deä ßlntiruck gehabt, uleln

Yordersteven durehscir-u:eide dte #errien'r';srt und rel$e n:iab von

ih r  log .F

$artse betra*htete eioh also wle @us der Fsrne alE Objekt i '* eeinem

,?Se$eEwärti6en* f un ur'd lrr selnem }ahlneilen. Iieses transzendente

Ienken ist bemorkonst'rert u.nd ee ermögli+hte ihßr eel$ lflork aa

ssh.öBfen und sieh nn ei-ner n*tanifestetionH ln ciieser ffelt frl|

mashep. Xies eetate natiirlich voraus, tisß die liienschhelt n:ie

nntergehen wtircle, well $ertre jn tn ihr mtt eei,,}}em l,ebensi{ierk

v,reiterlsben wollte. Er gleubt,i: einfacit Caran, *aß es so sein

würdg, und sbwohl er dieeen Slauben ße$eß Snde seinen lebens ab*

strelfte, bereitete ihs dee kounnende Erke1ten der $on"u'e immer

s{ieder }ureht.

IEmalc half j.hga *uch dis tetsaehe, daß si* en*er*n h'lensüh*n unil

ihn herru* fast alle an #oti; Sle*nbten. iI$ mnßte elso etrvas 
"ln

seln, saoh wenn er es nicht s&h. Ilese *Kollektivkraftw flößte

thn Vertrsren ei:t.

i loch wie geefist I in seinen letsten ls Jahr** erkenäte Jea}r*?anl

seine lrrtü.mer. IlLcht rrun sLch äu yerswlgen En* nicbt für Gott

hatt* ür geicoi:rieben, sondern elnfach els $e}bstzlvook, weil ieg*

Licbe Kultur Äus*ruck und spiegel d*r lllens*hheit imt, worin eie

sj-ch erk*nnen kana! Sr vergllch eich wleder mLt **m Sahrgant

im Zug nach lljoni Er soll äep $shaffaer elpe ltrntechüldi"gune

seg€Fr Doch $ar'bre finsiet kein* unü .r'rlll alrch kei^ne finde*.

ilss leben hat ireiPe HrklFßung-
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n$o blelben wir mitelnsnd,er ln Abteil, vo1ler ürhehegon, bis Eur

$tatlon }i. jon, wo mlcb, wie ieb 6enna weiB, nieaand erwqrtst.ü

ll in überzeugt,rr Atheist !

$axtre fragte sieh mrarrohma}, ob er m:ioht dao $ptel. ,Wer verllert,

gewLnntn npielt. Ies hetßt, w6r Öie Wel"t nLaht verqtaaden bet,

kenn daro*e l{offnung nohöpfen. Benn er he eto fi.ellelaht deshmlb

nioht verstandea, wsi} sis Yon ein*r t lhergroßen, si*bt begr*if*

heren g6i;t1lch*a ffiachä treleskt wi"rd. äas Let lel.üer vrieder EIir

eln Sl-Errbe, unci es ßibt fitr tr.ne keln Entrlnnen &tts diesem ll}"emme.

Aaf jeden Tel} wor Sertre dennooh froh, i:r seilreu €nhn trelsbt

au haben. är ermöffltahte ihsü, eeln Leben euf' nich su nehmen und

erbeiten u tr kömen.

Er echlie$t mit den 'r{iorüen:

oWas blelbt, senlt tch dan upmöSllohe HeL3- i-n üi.e }iequisitenkeH&er

verbEnne? Ein Ss,nser 3{enoch, genooht &l}s den Eeurg al}er ldensehen,

und der eovleL vuert ist wie ele etlc tand eovLel wert wie Jeder-

&&ltrlL il

ltt {aMzwqw-
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Martin Walser
äber Jean-Paul Sartre: ,,Die Wörter"

, t r i4  * t  t t  > ' i t ' . r  
LAN zE N DE sKRU pE L

daß Sartre durch und durdr ein Schrift-
steller ist, Für ihn selber ist, selbstver-
ständlich, nichts so unsidrer. Und ictr
glaube, diese Unsidrerheit, die Frage,
ob er ein Schri.ttsteller ist und wozu
und auf welche Weise, diese Frage hat
diesen Essay hervorgebracht.

Zuerst schrieb das Kind. weil die Er-
waclrsenen ihm zuschauten. Dann ver-
selbständigt sictr das Sctrreiben.' I\ie-
mand liest , das 'Gesdtriebene. Vorhei
war alles.nodr Posieren. Hätte jernand
das Geschriebene gelesen, hätten alle
Poulou wieder,,bezäubernd', gefunderi.
,,Dank meinör ,Heimiichkeit' wurde'. idr
wahr." Natürlich hätte er audr^ lieber
gespielt, wäre er viel lieber wie der
Held des Abenteuerromans . den Un-
sdruldigen in der Not erschienen..Wer
aber. einsieht, daß ep weder ein, 

"gurier' :

Mor t in  Wolser ,  37 ,  wurde lü r  e ine  Erzöh lung
m i t  d e m  p r e i s  d e r  G t o p p e  1 7 , l ü r  s e i n e n  R o m o n

, , E h e n  i n  P h i l i p p s b u r g "  m i t  d e m  H e r m o n n -
Hesse-Pre is ,  o ls  Dromot ike t  ( , ,E iche und An-
g o r o " )  m i t  d e m  G e r h o r t - H o u p t m o n n - P r e i s  o u s -
g e z e i c h n e t .  S e i n  R o m o n , , H q l b z e i l "  i s t  e i n e s
der  in le l l igen tes ten ,  wenn ouch n ich t  e r lo lg -
r€ ichs ten  Werke  jung€r  deu lsch€r  L i le rq tu r ,

\ / om Gerü&t präparier,t, machte ictr
I midr gefaßt auf eine ,,kalte", weil

doch,, intel lektuel le" Abredrnung eines
großen Sdrriftsteliers mit seiner Ver-
gangenheit, nodr sdrlimmer: mit seiner
Herkunft. Und weil der Schriftsteller
Sartre heißt, rnu8te i& mich gefaßt
machen auf eine Kritik der bürgerlichen
Fp-i i ie im Lichte marxist isdrer oder
e rnt ial ist ischerVernunft, Imperhin,
dä\t'te iS: Vielleicbt dadrte ich audr;
immerzu. .Wenigstens keing Memoiyen;
keine Weishei!- um jeden Preis. ,

Das Buch begann dann nodr ganz
anders: etwa wie die geglückte Imitation
eines Flaubert-Romans. Der Stil klirrt
vor sdröner Anstrengung.'Mit ein paar
Federhieben soll in mich eiqgraviert
rverden das Quellgebiet mehrerer
Famil ien. (Was,ist Sartre von. Albert
Schweitzer, wenn Sartres Mutter dessen
Cousine ist?) Als Sartre die Zulieferer-
farnilien porträtierte, hatte er nur einen
Gedanken: bloß keine Memoiren!

Mit Hi l fe von Ironie entzieht ei sictr
jeder Versudrung zur Liebäugelei mit
den unschu ld igen Ahnen.  Soba ld  der
sieben- bis zehnjährige Jean-Paul
(,,PouIou") auftritt, reduziert sicb das
Eniembie auf ihn und seinen Großvater
(Charles oder auch Karl Sdiweitzer).
Mutter und Großmutter spielen Neben-
rollen. Der Vater ist sowieso sdron tot.

Dann beginnt ein großer Essay. Ic}r
kann darin keine Spur von Verurtgilung
r- Abr.edrnung f inden. Der Sctrrift-
s\ .r beschreibt sidr gut reälistisdt als
ein-Iünd - ein verwöhntes Kind, ein
,,Himmelsgesdrenk", ein Großelternkinil,
ein früher Poseur, Auftrittsvirtuose,
Klugsdreißer, Weisheitensctrwätzer. So
will man doctr Kinder. Die eigenen.
Man benennt sie bioß anders. Und wenn
sie das Zeug dazw haben, erfüllen sie
die Erwartung ihrer Eltern oder Groß-
eltern. Sartre hatte das Zeug dazu. Und
was ihm zur Ausstattung nodr fehlte,
holte er sidr aus den Büdrern

Von Anfang an hatte er Büdrer um
sidr herum. Deshalb nennt Sartre den
kleinen Poulou ein ,,Kulturgut", einen
..Platoniker". Er hatte die Namen vor
den Sachen, Die. Ideen waren ihm realer
als die Realitäten. Die Ideen Corneilles
und der Helden seiner Abenteuer-
romane. Daß ihn einmal auf den Luxem-
bourg-Terrassen andere Kinder (die
ihn ja nicht kannten) nicht mitspielen
ließen, ,,vgrurteilt" ihn. Er fängt an zu
schreiben, siebenjährig. Dazu hatte er
eine Neigung. Wir, die Zuschauer, kön-
nen sagen, eine ursprüngliche. Uns
sr "nt nichts so sictrer wie die Tatsadre,

leon.Pqu l  Sor t fe :
1  : " . ,  ! ,  

'

, ,DierWörtgrft  .  ;  
-

Rowoh l t  Ver log '  .

Re inbek  ; . .

be i  Homburo  .
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des Zaren" werderi kann r'hoch' .din
unersetzl icher Linksaußen, der- zieht
sidr zurück zu den ,,Hampelmännern",
den großen Sdrriftstellern, vor denen
er keine Angst haben muß. Er sieht ein,
er gehört einer ,,untergeordneten Gat-
tung" .an. Ein Aristokrat ließ Voltaire
verprügeln. Ihn :wird vielleiclrt einmal
einer der Kämpen aus dem Luxembourg-
Garten verprügeln. Der,,unmöglidre
Heroismus" wird Gegenstand seiner
Leidensdraft und zugleidr der Grund
seiner,, inneren Misere".

So also wird einer zum Schriftsteller.
Ein Zehnjähriger. Aber er fühlt sich so
nutzlos wie zuvor'. Keiner scheint ihn
zu brauchen. Und Genie hat er auch
nicht, sagt der Großvater, Also muß er
sidr die Berufung selber erdenken. Aber
sind Sdrriftsteller überhaupt notwen-
dig? DAs sind die gemeinsten Fragen
für den Schriftsteller.

Q artre besctrreibt die Versatzstücke,
tl mit denen cr sich umstellte. um sein
Gefühl der Überf lüssigkeit wenigstens
mdnctrmal weniger Oerittictr zu eripfin-
den, Die Standardszene liefert Dickens'
Empfang .in New York. Hat man Dickens
so.stürmisch in New York erwartet, so
wird man auch ihn erwarten. Aber hat
er sich den Auftrag, Sdrriftsteller zu
werden, nicht selber erteilt? Gibt es
denn wenigstens irgendeinen objektiven
Anlaß? Ja, früher, als es noch Tyrannen
gabl Rousseau, Voitaire, da gab es'nodr

zu tun für Schriftsteller. Selbsi Zola
ieb,te noc]l. in schön dunkler Zeit, Aber
;,was soll ein Republikaner tun, wenn er
das Glüqk hat, in einer Republik zu
leben?". 'Am ehesten nodr etwas Meta-
physisches. Das Kunstwerk als meta-
phl'sisches Ereignis! Und Leiden gibt es
doc}r aucJr noch, Wenn schon nlctrt der
Sdrriftstel.ler-Ritter, dann wenigsterrs
der , Sdriftsteller als Märtyrer, als
Opfer für. die im Seidrten strandende
lVlensctrheit!

Und sdron wird es ein Vorteil, kein
Genie zu seip, Angst,'Prüfungen, Ver-
suchungeln, da! spielte ja alles keine
Rolle, wäre er genial begabt. Fehit aber
die Begabung, so war für ein Martyrium
mgtrg als gesorgt. Und er kann sich zu-
dem nedr . vorstellen, daß' man ihn
verkenqen, daß ,sein Ruhm erst' mit
seinem Tode',einsetzen wird, Also wird
er sein ganTes Leben so einridrten,.daß
;er:nadr seinem'Leben zu leben beginnen
kaqn f. i.n den ,ünsterblictren BüöeIn.

Q o beschreibt der Sechzigjährige den
l.J Zehnjährigen. Eine kurze Zeit lang
glaubt: man wirklidr, die wunderbar
intelligente Sdriiderung einer noch wun-
derbärer iqtelligenten Kindheit vor sich
zu häben. (I{ans Mayer ist offenbar beim
Übersetzen in einen kühn madrenden
Originalrausctr verfallen; er hat sictr
sicher, falls ihm.das liegf, öfters aul die
Sdrenkel gesdrlagen, Die'..Übersbt2ung
liest sictr nämlidr, als habe Sartre Hans
Mayer übersetzt,) Dann beginnt man
sidr aber zu wundern, daß Sartre über
den Zehnjäbrigen offenbar nicht hin-
auslrommt, Der Essay rotiert. Der Autor'
hat also nichts Autobiographisches im
Sinn. Das läuft mit,  wirf t  funkelnde
Szenen ab, liefert das Beweismaterial.
Im Sinn hat er den Beweis der Unbe-
weisbarkeit des Sdrriftstellers.
' 

Zwat vermutet Hans Mayer im Nactr-
wort, daß Sartre uns weitere Stadien
seiner Entwicklung als Sdrriftsteller er-
zählen wird. Was den Stoff angeht, mag
das stimmen. Aber Särtre wird, so hoffe
ich wenigstens, wieder einen Essay
sdrreiben, so wie er auch diese Erinne-
rungen nidrt um der Stoffvermittlung
schrieb, sondern um uns mltzuteilen,
wie ein Schriftsteller entsteht und was
ein Sdrriftstellei sein Leben lang nicht
loswird: die Erinnerung daran, wie
wenig auffindloaren soliden Grund er
hatte, Sdrriftsteller zu werden.

Und dafür taugt der Zehnjährige als
Demonstrationsobjekt wie nichts sonst.
Sartre versetzt sich nicht in diesen
Zehnjährigen hinein; auch die schönsten
Episoden dürfen sie:h nie verselbständi-
gen; der Interpretationsgriff ist immer
;spürbar. Natürlidr reimen sich diese
schönen Sätze nicht immer aufeinander.
Es soll ja kein Todesurteil und kein
Heiligenschein 

- 
ergattert werden, son-

d_ern eine Schriftsteilerexistenz soll be-
schrieben werden. Und das in einem
fundamentalen Bereidr. der durch keine

W o  l s e  I
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Für  d iese  C igar re
sprechen gu te  Gründe:

* Sie ist  teicht
*  S ie  i s t  m i td

*  Man muß n ich t  inha l ie ren ,
um das  vo l le  Aroma

zu gen ießen
* Stets glelche Qual i tät

mi t  fe inem,
we ißen Brand.
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spätere Wand].ung mehr verlassen wer-
den kann. ,,A11e Charakterzüge des
Kindes, wenngleich .verbraudrt, vei-
blaßt, verladrt, verdrängt, versdrwie-
gen, sind auch nodr bei dem Fünfzig-
jährigerr zu f inden."

Idr war froh, als idr gegen Ende des
Buches zu diesem Satz kam. Sartre
hätte ihn ja auch einfach vergessen
können. Nicht vergessen konnte er die
konkrete Serie der Inbegriffe, die den
Zehnjährigen zum Sdrriftsteller (oder
jeden Sdrriftsteller zum Zehnjährigen)
madren: das Posieren und das Durch-
sdrauen des Posierens; den zitternden
Anspruclr auf ein Denkmal; das feste
Empfinden der eigenen Talentiosigkeit
und den heftig flatternden Glauben an
die Berufung; das Gefühl der vollkom-
menen Überflüssigkeit und die Vision
der Dankbarkeitstränen einer noch un-
geborenen Generation; das Kokett ieren
mit dem Heii igen Geist und die knir-
schende Geste des Atheismus; die Leere
eines völlig disponiblen Daseins und
den sdrroffen Sprung ins Engagement;
die Virtuosität für jedes Betrugs-
manöver und die fast angeborene
Fähigkeit, der lfahrheit die Ehre geben
zu müssen; o,ie Bereitsctraft, auf alles
zu verzichlen, und die Hoffnung, dafür
mehr als alles zu ergattern . : .,

l \ l l  "n 
darf vermuten, daß uns. selbst

I l  I  ein Sartre als Zehnjähriger über-
interpretiert vorkommen müßte. wenn
wir die Reihe reifer Berufszwiste als pure
Benennungen des Zehnjährigen gelten
lassen soliten, Es ist der Sedrzigjährige,
der uns den Zehnjährigen als einen
konkreten Schriftsteller porträtiert. So
wie er war. Fin für aliemal. Daß Sartre
dieses heute i;eschriebene Berufsporträt
des 'Zehnjähligen ernst nimmt, sieht
man aus eine,, kleinen Korrektur, die er
an diesem Porträt vornimmt: AIs Zchn-
jähriger hat er sidr vorgestellt, mit sei-
nem Tod würde sein Ruhm einsetzen:
da es ihm, wie er inzwisctren einsehen
4upte, nicht mehr gelingen kann, als
Unbekannter zu. sterben,,,sdrmeidrelt , ,
er sich, ,,aIs ein Verkannter zu leben,,.
So erfüIlt der Sedrzigjährige das Lei-
densprogramm des Zehnjährigen und
r,ealisiert unter allen Umständen das
modellgetreue Schriftstelierverhalten,

,,Man kann eine Neurose ablegen, ver-
mag aber nicht, von sidr seibst zu ge-
nesen." Den Satz hat ei audr nidrt ver-
gessen. Und den nieht: ,,Jeder Mensctr.
hat einen ursprünglichen Standort.. ,
darüber bestimmt die Kindheit.,, Womit
der Kronzeuge endlidr etwas über
Engagement ausgesagt hat. Das kann
auch ein Segen dieses Buches sein: Wie
leicht hatte es bei uns jeder städtisdre
Literaturhauptmann, im Namen Sartres
Engagement zu verlangen! So wie man
in gewissen . Lokalen Krawatten ver-
Iangt. Jetzt können es unsere Haupt-
leute nachlesen, wie Engagement weiier
innen, beim Kronzeugen selber, aus-
sieht. Man kann sidr diesen französi-
schen Modesdrmuck nidtt kaufen. Audr
nicht mit gutem Willen. Bei uns hat man
diese Fragesiellung so herabgewirt-
sdraftet, daß darin die Form-Inhalts-
Delirien der Großväter w€iterwuseln.

Mögli&, Sartre beschreibt : uns im
nädrsten Band':die Entdedrung seines
Engagements. Zweifellos ist das
Engagement eine Entdeclcung des eige-
nen_ Sdric:|sals, die am Zehnjährigen
nodl nicht demonstriert werden konnte.
Aber der, der sein Engagement entdeckt,
ist sdron fertig und schon engagiert.
Es wird der Sartre sein. der als Zehn-
jähriger glauben mußte, er habe sictr

seine Berufung erdacht, und der ip der
Folge immer neue Berufungen. dieser
Art erdenken mußte.

Eine Einschränkung noch: Diese Be,-
schreibung eines Schriftstellers gilt
vielleicht bloß für den besonders euro-
päisdren Typ, dessen Bewußtsein von
Religion geplagt und vom heiligen
Kierkegaard getröstet wird. Dbi origi-
ää11ä 

- ' 
Giobetrotter, der vibrierenäe

Instinktartist und der grandiose Bastler
werden den Sctrreiber von der eher
traurigen Gestalt vielleidrt nici.t als
Berufspatron annehmen. Je verzagter
einer aber sein kann, desto glaubhafter
wird ihm dieser Essay sein.

Das ist das Schönste an Sartres .,Wör-
tern", sie sind so glaubwürdig. Dai wird

.:,  Schrif tstel lerSortre
Ber ich t  über  Pou lou

daran liegen, daß er so gewieft ist und
es weiß und doch keine Sicherheit se-
winnt für den nächsten Satz. Ictr glaübe
ihm sogar seine Bescheidenheit. Ictr
glaube ihm darüber hinaus noctr, daß er
sicJl nidrt mag (,,Ich wälzte die Last,
midr zu lieben, auf meine Nadrfahren
ab"), und die tollste Glaubensleistung,
die er mir ermöglictrt: Ich gtaube ihm,
daß er, wie er behauptet, gegen ,,Elite-
denken" gefeit wal'. Das beflissene
Sdrwanken zwischen ,,Irrsinn und Auf-
st ieg" (Kafka) ist -  in der Kierkegaard-
Linie des Berufes - sowieso berufs*
notorisdr. Und wie sdrön kriegt er a'udr
nodr .die letzte Kurve selber. läßt sidr
nidrt ertappen auf einer doch noctr
heroisctren Position: Er ist am Ende
Philoktet, , ,großart ig und st inkend", hat
ailes bedingungslos hergegeben und er-
wartet - ,,insgeheim seinen Lohn".

Blei.bt nur noch die Frage: Wieso jauit
ausgeredrnet der Sdrriftsteller vor
Überflüssigkeit? T.rotz Voltbeschä.tti-
gung könnte das doc:h jeder andere auch.
Dem Textilingenieur wird sic?rer nur
hödrst selten beteuert, zu seiner Arbeit
sei ganz unverwechselbar nur er be-
rufen. Macht ihm das was aus? Ic;h hoffe.fest, 

daß wir seine Skrupel nur deshalb
nidrt kennen; weil er sie nidrt auf-
sürgibt. Idr hoffe, daß der Texi i l -
ingenieur audr. seine Piobleme hat,
Sonst, großer Meister, wäre unsere süße
Krätze samt .den zwei schönen linken
Händen noch komisdrer, als Sie sie in
Ihren,,Wörtern" sdri lderten.
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JtrAIY-PAUL SARTRT
60 Jahre alt

Saöliö uud ein wenig skeptiscb der Widerstandsbewegung bei *
wirlct das Gsicht des Denkers und spielte hinein. Es führte zu der sdrrech-
DiÖters Jea!-Paul Sartre, der am hafte} Erkenntnis: 

"Freiheii 
- das ist

21, Juni 60 Jahra alt wird, Frageld der Terror." Solcte Gedanken schlu-
blid(t er durö seine Brille, wobei sein geo sidr in seinem Drama ,Die
redtes Auge etwas sdfelt..Der Aus- sdmutzigen Hände' niedet. Darin
drud( des Abwarte,ns liegt in seinen ging es um die Ansicbt, daß jede bis'
Züge+. .ins Letzte hinein konsequente polit i .

Im Gesprädr efltfaltet der zurüdr- söe Betätigung, gleirhviel welcher
halierde Maan, dssen gesÖeiteltes Art, den Mensdreu besctrmltze. Sartre
Hqar sidt zu lidrtetr beginnt und rücl<te iuwisÖen deutlidr davon ab,
graue Strähr:en zeigt, nach und nadr kommuDistisdren Ansidrten zuliebe,
dio Gabe, ulit Gedanken zu jonglie- obgleich er sich gelegentlich audr vom
ren. Dabei äu3ert sidr die iranzösi- Sowjetkurs disianzierte.
sdre MentalitäL, die eine groBe Rolle In den 

"Fliegen' 
veransdraulidtle 

'. i{:r, ' . 
*u'l.Fqgg.{:

bei ihm splelft Sein Philosophieren Sartre den Gedanken, daß sldr der " n 1.fu|4;;t !&
hat - trotz weltschmerzlidrer Bitter- Mensrh durdr eigenmäötiges Handeln :t l j : r l.:,-:,..:. ' : ,..
keit - nidrt den quäienden Ernst von Gott lösen könne. Er denronstrier- Iff,{.)":r,, i l i ' . ,. j '
deutsdlen Gr6beins. Ihm ist ein spie te das an Jupiter in Geslalt eines ff iäu;+;i: i i- i  :.,.
lerisdrer Zuq qall isder Leidrtiqkeit Handelsherrn. der nur durd das Ver- ff i&-ä.j i{ri-!u*ir. ' i .:.
beigemisdrt,äer-das seltsame Treiben breiten vo! Argst, Reue und Gewis- ff iLff i lalri$t{i l
seinet Anhänger iu Existeutialisten- sensbissen - Fliegen - :u berrsöen #i'.d$j..ffi-i;+&.;'r,l'i
keltern begrei-fliö maÖt. verstehe. #.1.ffi;.€lP.li;
. Das soll-nidrt bei3gn, da8 sein Pb!' Das Fundameut {ür solde Theseq Sr.Wff,;:li;;i

losopbioren oberflädliü sei. Sättre bot Sartre in seinem phllosophirüen { ffi*:NÄ\Äl

eiaE Chance für den - bel ihs i::r'.Größen..dsr'ioteruationaleq Kinolein' aud Glna Lollobrigida ertwerfeo.vie- sdoad< und raffinierte PhaEtdsie zu !
walr$ter Sinne des Wortss - gott- wand pflegpn ihr Hobby. _ le threr Kleider selbst, die sie privat .beweilen, Eine hervoragende K6öin' .
verlasion@ Mensd€B zu rehen"' Er Das begtnnt bel gaqz harml(rsen und tn ihtsn FiImer trage0L Lollq ba' ist M.rlele Distridl, Kollegeu verEl" t
rdrleb thq dfs Fähigkeit zu, rich Dlnger1 wle Gärherel und Angolel. $ttzt a.ngobycb öinige bundert Roben 6566; .Ibr Rahmgulasdr kodt i11r 60 l
vouständlg frei su entsdleld6o,-unab. Mlt_Harko !nd. lP-alel 8u(he.n-!el. .,aa& eigenen Skizzen', angefertlgt sünell keiDe naö!' Marlene. selbst 1voüständtg frel su entsdletdoo, unab. Mlt-Harks und Spaten 8uöen bel. ,aa& e-igenen Skiizen', angefertlgt sünell-keine naÄ!' Marlene selbst 1,
häoqiq vön Gott, tnc Niöts hinei!. spiolcvrgise Paul Hörblger und Haus von Emiio Sdubert, der ihr .edrtes äußerte einmal dazu: nlch kodre selt (
Dies madto.ihn'zulo B€grilngor des Söhnker Ausglelö.iur!ühnen'.Pnd Talent'zur llaute Couture'bestätlgt, meiner Jugend sehr gem _und legg
sogeoanute[ _"athcisttsdrarn - Existen- Ateliertätig]eit,.während tejer +1€l' .Für mld lst di6 beste Entspau. dabei WerL auf die Faststellung, daß n
tialism"s". Dabei glng es nidrt ohne ander und Paul Hubschmled begeister' ouoq äi" Konzentralion auf ganz an- mid döt nur drinesisdre Ertravagan- ir
heftios Kämple im Iutsen Sartrs te Jü[qer Petris sind. Mit der Kamera r-.-- ni-^^ alc rrh <rn tpi mÄner. Ar-

ueirit es nidrt weniger enrst dämit als Hauptwerk *Das Sein u;d das-NiÖts'. Kölnliin Eulabeth II. vo4 Engla;d utrd Prlnz Phtllp lm oroensorjrat auf den
deutsdg Dgnler.. Er geht auö niöt Er verteidigte sie in seinem gedru.k- 

- -'-- ' : . doniwo beide,,der.atUährli&eu Garter-Zereüonlsll
weniger grändlich vor als wir, die wir teD Vortrag ,Der Existentialismus ist -. .
d i a G r t i a c l l i d r k e i t e b e u s o a l s N a t i o - e i n H u m n i s m u s ' . , D a b e i b e f a ß t e e I i -  r l - - .  -  ' '  : :  :

;"it.ü;ö;il';ü äriiiu'et*äepaotet siö im .wesmtucne;äi ä;"ätä tt-ull^:t1..1 söodr zu versetzeF.' wie es Trasödie oDie Einsesdrlossenen'' die '

zu haben Edefnetr. Aber er höt eine hung des Einzel$ensdlen zqrn Du. nr eflt-]leigdl.zutdge lretenden Zug itr Hamburg'Altona spielt' kontla'

ändera Art, erast und gründlid zu behauptete, diese Beziehung sei'nur mod€rner Kunst äntlpricht' stierte er sdrrecken der Vergangen'

sein, als sie uns gegeben lst, 
- -- 

i"'--"ii.Li-'loiietuvistisdun- ceseu- Der gesdrid(te, bis a* deu Ranc ]reit mit plattem lVohlleben von

Ei wäre üggäriäre.n,- ye.nn mal, ä"riäiäi.äüä.ö';iä;;*üä de.s-iiösiiä;;;;i,_"1"i9 ltg.tli _-"1^q 
h:il|,? 

sid serbsr, besorders Drir sei-
sagte, Saltre tlirtete, koketuerte.mit siö gegen da$ ad:tlose $leinandet" Filmnoann Sartre 6pradl.zuT.,ts:lsltel
dem Nidrts. Aber ein Funken Wahres vorbeigehen i4 .unserer'r.westlidle4 'aus seiner',ehruaiet- Dirne'l Er 

-be' ner Kindheit; und dem Bru& mit ihr'

stedrt dariB, Er steht,mit dem Niots. Gesellsdaft, , "deren 
, wirtsdraftliche'r.kannte . si+ zum -Theaier 

tqi dT setzte sidr sartre il der Sörilt "Did 
'

auf du untl du Dabei fu8t seln Ratio' ' und politisdte struktu sdlon 
'an 

sidl Theateri willen, als 9r i dön-- 'Kean( :wörter' auseinander' Im llerbst vorl.

nalismus weitgebend suf deutsöer dieBe?iehungzumDuverhindert'. oes.alteren:ä;äiri'Jui,oi" Kulissen- sen Jahres lehnie er den Nobelpreis'

philosoDhie.. Grünrllirb eetzte er siö | uber Eoldren pbilosophisdren und welt neu belebte, wobi:i er'6so mit iü^t Literatur ab, der ihm zugddadlt I

lii-ltri"*"t"iio"r, 
"U-ä., 

äJrbos ge;ulirauitriaen'ceaanten vergißt sein und Sdrein sliielenden S-g-t?.t3t"- *ut'

i r rPa r i sa l sSoho .e i nes I i l a r i neo f f i .Sa I t r e j edoön id r t , - d .B ; iKüns i l e rd ren l i eß : ' I d re i i s t i e re . i nw i I k l i q l -V ie1 fad rw i rd -Sa r t r e . ve r k
ziers uDd croßneffe AJbert SÖweit- isl Ein starker SOuß gesunden Thea- keit nidrt, idl stelle.midl nur so,'-In zuletzt von.lqln-qn.Anhärtgern, die

zer! zur Wett gekommen war und terblutes nieit Auräsäinä-eääti-ua ,N"ti"iiä*l oiner Satire auf. den. ti* :".1Jil!nltl]istisdt',^9tb^iirden- 
Er

später das traditiousreiöe .ii"Är- Gmirit äuA Oero'fifm zuguti'babei inuinatispus'_dnd die.Kommuqisten"'selbst ßlSt"Jfl1 iEs^i6t 6_q-weit qe'
Heori vr.. b6udt hatte, lls Stipen- sdreint es sartte oii*ztiä;;;, ;i; ;;;;f-ä; w;lqnl nanele e.{ sidr kommen,-d"!,T"1,"1!:l^tslstentialis-
öat in BerLia_studierts. Beson-ders Publikun vor. den Kopl zu stoßen, dem politisöen KabErett. Und in der mus,slÖ auEleben'verslenr'- .i
eingebend befaßte er ßid mit detr GFda;$ea H'eidessels' - 

** 
'TVas 

tun sie nach den f)reharheiten? :
' Einige Jalue wirkte Sa*re

IaHavreudNiliuyalsGymmsial- VV r'+\f l/Cr.|. \Jrv rrwv.a! svLL u 
f 

---"-

lehrer. Als Literat trat er zßst mit
;;; -.Anö;'d;dä 1;ää,iä ef* Ausqteiö qeqen berufliche Eln- rei0en siü um seiDe Fotm - und wundert. Auö Star'Tercr. Mario del I

;;;*.'ä;*;r*ü;uriä"ä*tää 
""tüi;ii-ä;iälää;;;-ilslJ- 

il.ät'..dwi&i.,Erveranst ltete sdon Monaco arbeitet zur Abwedrsluns !
Sörift',Dar Ekel. totqeq-]te$. to 1[rt Sqqn"ferd o4ui wie *-ie"G *"tri S* Amategr-Asstellugeo, ebe er als gem eirqral auf seiou Bausn4of in-'

bekanute er siö 7g äer 
'Ä'nsiat, 

in irädt grird'- ein Hobby. We( Eiö Regissepr. interDauonalm Ruhrl or Löncenlgo. : 
', 

)
Mmöalebm sei lxidtt andqres als bei ei+pr Lieblinglbesc!äftigurlg ptrt- warb. .Jahr-elmg hä[ el ,seine 

Fotos Die Vorliebe vieler Sdauspielei'l
der ,tierisde Eigeosiilr {er Eristenz' ,spärntr lebt' löflger. Dieser Therapie und S(hmaltllme auch selbsa Bntwre Iür die Kodrkust läßf sid vieileiöt i
maßgebeud. Das fülrte ibn zuu Ekel habm siö auö vielo Filmsöauspie keIL damit erklaren, da6 Kibsiler jode Ge 1
vor der WelL Andererseits begau er ler versdrrlebecl Fast alle bgksmten Niüt |xur l{eidi Brtihl, sondem leqeobeit wahrnehmm, girten Ge- ;
eiaE Chance für den - bel ihs i::r'.Größen..dsr'ioteruatioaa-1e4 Kinoleiu' aud Gina Lollobrigida entwerfea vie- i-drnaa< uDd raffinierte Püantasie zu !

beftigo Känple i'1. Inuaen Sartrs te;Iü}ge-r Petris s!3a.. \lit der Kame,ra ä*u"Oi"q", als lih slc bei mdiner.Är-
au. s"eln Krirlgserlebeo - er war aitr.aut^JJgd gelie.n !{ BwY.ßt,_=_g: üäiüäEit* -"g;,-erriart Herbertb;ib*'l.h';;ät; und Lai d*"-s sö:D 

_ :irusrri::' .Sf üA:l3ö r:i"ti*T"l*gi: Ist Ense,rr"hlo*1'o


